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Raueste Nachnchieri.
Die dentsch - u . igischen Verhandlungen  sind auf einem

toten Punkt angelangt. Die deutsche Regierung hatte den Vor¬
schlag gemacht, die Laufzeiten für die Einlösungsfristen der Schatz-
Wechsel von 6 bis 18 Monate zu verlängern, worauf die belgischen
Vertreter nicht eingingen, da die Reparationskommissionnur sechs
Monate vorgeschriebe« habe. Der dc'.itsche Reichskanzler hat an¬
läßlich einer Tagung des Oberschlcsischen Hilfsbundcs Gelegenheit
genommen, auf dieses starre Verhalten Belgiens hinzuweisen, das
eine Einigung unmöglich mache, da die Einlösung der deutschen
Schahwechselim Februar gerade in die schwerste Zeit wirtschaft¬
lichen Kampfes deS deutschen Volkes falle.

Aber Belgien ist eben in erster Linie von Paris abhängig, dem man
sich völlig verschrieben hat. Poincare hat denn auch schon eine
Rede gehalten, in der er die Belgier warnt , von de» Beschlüssen der
Reparationskommission abzugehen, sonst müsse Frankreich seine
Handlungsfreiheit wieder geltend machen.

Das Reparationsproblem steht wieder einmal unter dem Druck der
außenpolitischen Lage. Der griechisch - türkische Krieg
hat sich zu einer KrisiS schwerster Art entwickelt. Die Türken haben
Smyrna eingenommen, und scheinen nicht übel Neigung zu ver¬
spüren, sich wieder ihrer Hauptstadt zu bemächtigen. Die englische
und französische Flotte sind schon bei den Dardanellen konzentriert.
Die Kleine Entente erhebt Einspruch gegen den Vormarsch der
Türken und deren Ansprüche auf Smyrna , Konstantinopel und

/ Thrazien. Aber die Türken wissen den ganzen Orient, Indien und
^ womöglich auch di« Russen hinter sich, und so reden sie jetzt eine

sehr energische Sprache. Man kann es begreifen, daß die Große
Entente keine Lnŝ hat, das Wiederaufleben des Brandherdes im
Orient rnhig mitanzusehen, denn da stünde gegebenenfalls die ganze
Allianz ans dem Spiele.

Die NeparaLionssrage.
Der abgelehnte deutsche Vorschlag.

Berlin, 9. Sept . Der „V. Z ." zufolge dürfte die Antwort der
belgischen Regierung heute nachmittag hier eintresfen. Wenn sie zu-
ftimmend lautet, soll die Paraphierung des Abkommensam Sonn¬
tag vormittag erfolgen. Bemelmann rechne jedenfalls damit, am
Sonntag nachmittag abreisen zu können. Ucber die deutschen Vor¬
schläge sagt das Blatt , daß die Gesamtsumme der nächsten sechs¬
monatigen Verpflichtungen von 270 Millionen Goldmark in drei
Gruppen von je 90 Millionen geteilt werden solle,- für die Schatz¬
wechsel mit verschiedenen Laufzeiten von 6 bis allenfalls 18 Mo¬
naten ausgestellt werden sollen. Die Sicherheitsunkerschriftenauf
diesen Schatzwechseln sollen, um deren schnelle Diskontierung zu er¬
möglichen, teils durch die Bank von Holland, teils durch englische
Privatbanken und teils durch die deutsche Reichsbank erfolgen. —
Die deutschen Vorschläge sind bekanntlich von den belgischen Ver¬
tretern nicht angenommen worden.

Abreise der belgischen Delegierten.
Berlin, 11. Sept . Gestern nachmittag um 2 Uhr sind, der „Mon-

tagspost" zufolge, die belgischen Delegierten Vemelman und Dela¬
croix mit ihrem finanziellen Berater, Bankier Philippson, von Berlin
nach Brüssel abgereist.

Der Reichskanzler über den Stand
der deutsch-belgischen Verhandlungen.

Berlin . 10. Sept . Heute nachmittag fand im Anschluß an die Ver¬
anstaltung des oberschlesischen Hilfsbundes im staatlichen Opernhaus
ein Empfang beim Reichspräsidenten statt. Die Veranstaltung wurde
mit begrüßenden Worten des Reichspräsidenteneröffnet. Der Ober-
Präsident der Provinz Oberschlesien, Bitta , dankte dem Reichspräsi¬
denten für die tatkräftige Förderung der Ziele des Bundes. Pfarrer
Ilitzka gab ein Bild von der Leidensgeschichte Oberschlesiens in den
letzten Jahren und Monaten, Regierungspräsident Brauweiler-Op-
peln eine kurze Darstellung der Ziele und Aufgaben des Hilfsbundes.
Der preußische Handelsminister Siering sprach über die Pläne der
preußischen Regierung für den wirtschaftlichen Wiederaufbau der
Provinz Oberschlcsien, während der preußische Landwirtschaftsminister
Wendorff das Problem des landwirtschaftlichenWiederaufbaues be¬
handelte . Zum Schluß hielt Reichkanzler Dr . Wirth  eine politische
Ansprache, in der er auf die außenpolitische Lage Deutschlands, ins¬
besondere auf das Reparationsproblem einging. Die tiefe Bedeutung
der Reparationssrage liege darin, den Gedanken des Wiederaufbaues
Europas und der Welt aus den Händen der Rachepolitikerhinüber-
zuschieben auf ein Gebiet, wo eine nüchterne, wirtschaftliche, rechne¬
rische Erwägung die Vorherrschafthabe. Trotz der gemachten Fort-
fschritte werde dieser Gedanke mitunter wieder verdunkelt. So habe
tie belgische Regierung eine Einigung in der Frage der Verlange.

rung der Schatzwcchsel vorläufig unmöglich gemacht, weil sie sich an
den Buchstaben der Entscheidung der Reparationskonimissionklam¬
mere und erkläre, über die Lauffrist von 6 Monaten nicht hinaus¬
gehen zu können. Was helfen Deutschland aber Schatzwechsel auf
6 Monate, die im Februar nächsten Jahres , wahrscheinlichin der
schwierigsten Lage, die Deutschlandzu durchlaufen haben wird, fällig
Werden? Noch einmal seien also politische Erwägungen vor die öko¬
nomischen getreten. Deutschlandund die deutsche Wirtschaft könnten
jedoch nur tragen, was ökonomisch möglich sei. Bis diese Erkenntnis
sich in Europa durchgerungenhabe, müsse Deutschland alle staatliche
Energie aufbringcn und in engem Zusammenwirkenaller Kräfte von
Nord und Süd eine einige Nation die schwere Aufgabe meistern. Im
Vordergrund aller deutschen Sorgen stehe das große Problem der
Erhaltung der deutschen Nation. — Die Rede des Reichskanzlers
wurde von der Versammlung mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Die Berliner Presse zum vorläufigen Abschluß
der deutsch-belgischen Verhandlungen.

Berlin , 10. Sept . Zu dem vorläufigen Abschluß der deutsch-bel¬
gischen Verhandlungen sprechen verschiedene Blätter die Hoffnung
aus, daß nicht der Eventualentscheidder Reparationskommissionauf
Hinterlegung von 270 Goldmillionen an einer ausländischen Stelle
automatisch in Kraft treten möge, sondern weitere Verhandlungen
Nachfolgen. Der . Börsenkurier" erblickt in der Lage eine Wiederauf¬
nahme der Moratoriumsfrage. Die »Vossische Zeitung" rechnet mit
einer in den letzten Wochen eingetretenen wesentlichen Besserung der
politischen Lage. Der . Lokalanzeiger", die . Kreuzzeitung" und die
.Deutsche Tageszeitung" geben ihrer starken Enttäuschung Ausdruck.
Dir . Germania" hebt unter den Punkten, worüber Einigung erzielt
wurde, die Garantie durch die Reichsbank und die eventuelle Hinzu¬
ziehung der deutschen Industrie als Garanten hervor. Auf die Ga¬
rantie der Industrie weist auch das „Berliner Tageblatt " hin. Ueber
die Politik der Reichsregierung erfährt die . Deutsche Allg. Ztg .",
daß es sich nicht um einen Abbruch, sondern um einen Aufschub in¬
folge eines rein formalen Einwandes handle. . ^

PoinearL droht weiter.
Paris , 11. Sept . Präsident Poicare hielt bei einer Feier

zur Erinnerung an die Marneschlacht in Meaux eine Rede, in
der er über die Reparationsfrage u. a . sagte : Es hätte uns
schlecht angcstanden , eine Kombination abzulehnen , die von un¬
seren belgischen Freunden nicht nur angenommen , sondern sogar
vorgelegt wurde . Das Brüsseler Kabinett hat übrigens Wert
darauf gelegt, uns zu versichern, daß die Bedingungen , die es
von Deutschland verlangen würde , nicht die Wirkung haben
. ürden, ein bemänteltes Moratorium zu schaffen. Wenn Deutsch¬
land sich den legitimen ( ?) Forderungen Belgiens entziehen
würde , dann würde es sich in den Zustand der Verfehlungen
versetzen und es würde uns nur noch übrig bleiben , von einer
Handlungsfreiheit Gebrauch zu machen, die wir nicht aufgeben
werden . Wenn man uns den Vorwurf macht, daß wir das , was
man uns schuldet, allzustreng verlangen , und daß wir unser
Recht zu scharf ausiiben wollen, so werden wir demgegenüber
wiederholen , daß wir auf unsere Ansprüche nicht verzichten kön¬
nen ohne Frankreich zu ruinieren und daß der Ruin Frankreichs
für ganz Europa die schrecklichste Katastrophe wäre . Deutsch¬
land muß freiwillig oder gezwungen seine Verpflichtungen er¬
füllen. Wenn man uns nicht bei unserer Wiederherstellung
unterstützt, dann werden wir uns selbst helfen.

Der griechisch-türkische Krieg.
Smyrna durch die Türken besetzt.

Paris , 9. Sept . (Agence HavaS.) Die Türken haben Smyrna
besetzt.

Kobnrettswechsel in Griechenland.
Athen , io . Sept . Kalogeropulos hat die Kabinettsbildung

übernommen.
Athen , ii . Sept . Kalegoropulos ist bei der Kabinettsbildung

auf Schwierigkeiten gestoßen und hat seinen Auftrag dem König
zurückgegeben, der darauf den früheren Oberkommissar in Kon¬
stantinopel , Triwndafyllakos , mit der Kabinettsbildung be¬
traute.

Waffenstillstandsersuchen der Alliierten.
Paris , S. Sept . Der italienische Geschäftsträger hat eine Note

seiner Regierung überreicht, in der diese die französische Regierung
ersucht, sich mit ihr und der griechischen Regierung zu verständigen
und Vertreter zu einer Konferenz in Venedig zu entsenden, die die
Grundlage für einen eventuellen Vorfrieden zwischen Griechenland
und der Türkei finden sollen und zu der auch Vertreter Griechen¬
lands und der Türkei «inzuladen sind. Der italienische Vorschlag
empfiehlt den Kriegführendendie Einstellung der Feindseligkeiten, um
die Arbeiten der Konferenz zu erleichtern. Ein Schritt zur Erlan¬

gung von Wasfenstillstandsüedingungenist von den Alliierten auch
bei der Negierung von Angora unternommen worden. Wenn die
Antwort Angoras annehmbar ist, kann die Konferenz in der Milte
der zweiten Septemberhälstc beginnen.

Die türkischen Nationalisten gegen
englische Truppenlandungen bei den Dardanellen.

Paris , 11. Sept . Wie Havas aus Angora meldet, hat dort die
Nachricht von der Landung englischer Truppenabteilungen an der
Küste des Marmaramccrcs Erstaunen hervorgcrufen. Man sei in
Angora der Ansicht, daß diese Besetzung nur bis zur Ankunft der
kemalistischen Truppen dauern könne. Andernfalls werde die türkische
Armee gezwungen sein, sich dem Aufenthalt der Truppen auf i.cin-
asiatischem Gebiet zu widersetzcn.

Die Kleine Entente
gegen die Wiederherstellungsversuche der Türkei.

Paris , 11. Sept . Wie der Berichterstatter der „Information " in
Rom meldet, hat der jugoslawischeGesandte gestern abend dem ita¬
lienischen Außenminister mitgetcilt, daß die kleine Entente nicht zu-
sehen werde, wie das Rechtsstatut der Meerengen oder Thraziens,
wie eS durch die Friedensvcrträge von Neuilly und Trianon fest¬
gelegt worden sei, abgeändert werde.

Ausland.
Die Interalliierte Nheinlandkommission

verbietet das deutsche Natiouallied.
Paris , 10. Sept . Wie der „Matin " meldet, hat die interalliierte

Rheinlandskommission auf die amtliche Mitteilung des deutschen
Rcichskommissars, daß das Lied „Deutschland, Deutschland über
alles" jetzt die deutsche Nationalhymne sei, einstimmig die Antwort
erteilt, daß sie ihr Verbot des Singens dieses Liedes im besetzten
Gebiet nicht zurückziche.
Wie Polen zu d. Ansprüchen auf Oberschlefien kam.

Berlin , 9. Sept . Bor einigen Tagen machte Generalmajor
von Wrisberg  in der „Kreuzzeitung " die Mitteilung , daß
das Schicksal Oberschlesiens bei der Vorbereitung des Versailler
Friedensvertrages durch eine von einem österreichischen National¬
polen gefälschte Karte entschieden worden sei. Kammergerichts¬
rat Dr . Sonntag ergänzt heute im „Tageblatt " diese Meldung
dahin , daß Polen und Franzosen mit den Vorarbeiten für Ver¬
sailles nicht nur mit dieser Karte , sondern auch mit einem ge¬
fälschten Eeographiewerk gearbeitet haben, das zu Beginn des
Jahres 1918 ein Pole namens Thaddäus Radlinski in Warschau
als Geograph Polens herausgegeben hatte und das alle drei
Regierungsbezirke , Oppeln , Breslau und Liegnitz, sowie außer¬
dem Posen und Westpreußen als polnisches Land behandelt . —
Im übrigen wäre das Ergebnis wohl kaum anders ausgefallen,
auch wenn diese Karten nicht Vorgelegen hätten . Denn es han¬
delte sich in Versailles doch darum , die Randstaaten im Osten
und Süden auf Kosten Deutschlands und der Deutschen Oestreichs
zu bereichern, um diese Staaten als Bundesgenossen für Frank¬
reichs Zwecke zu gewinnen.

Fortdauer der Teuernngsunruhen
in Polnisch -Oberschlesien.

Kattowitz , 10. Sept . Der „Kattowitzer Zeitung " zufolge fan¬
den wegen Nichteinhaltung der vereinbarten Vorschußzahlung
wieder ernste Krawalle statt . Die Demonstranten verteilten sich
in Gruppen und zogen vor mehrere Kaffeehäuser , um dort an¬
geblich Schieber herauszuholen und zu lynchen. Ein Zucker-
warengeschäst wurde gestürmt und ausgeraubt und die gesamte
Ladeneinrichtung zertrümmert . In verschiedenen Wohnungen
wurden die Fenster eingeschlagen. Ein Väckcrwagen wurde ge¬
plündert , Obststände umgeworfen und das Obst weggenommen.

Englische Konzessionen in Sibirien.
Berlin , 9. Scpt . Nach einer Meldung der „V. Z ." ist der in

Berlin weilende britische Vertreter <mf der letzten Haager Konferenz,
Urquardt, mit Krassin in Verhandlungen über «in großes englisch¬
belgisch-russisches Sachlieferungsabkommeneingetreten. Der Abschluß
eines Vertrages scheine nahe bevorzustehen.

Berlin , 11. Sept . Zwischen Krassin als Vertreter der Sowjet¬
regierung und dem Präsidenten des Aufsichtsrats der Russo Asiätia
Consolidated, Leslie Urquart , ist gestern ein Vertrag unterzeichnet
worden, der die Konzessionen in Sibirien , über die seit Nationali¬
sierung durch die Sowjets verhandelt wird, an die Russo Aflatic
zur Verwertung übergibt.

Die französischen Arbeiter
gegen die Abschaffung des 8-Stundentags.

Paris , 10. Sept . Wie amtlich milgeteilt wird, ist eine Abordnung
des Seeleuteverbands, die gegen die Abschaffung des Achtstundentags
in der Handelsmarine Protest einlegen sollte, gestern vom Präsiden-
ten Miüerand empfangen worden.



Paris , M TM Wie die MorgenbMer melden , hat bek Sekre¬

tär des Allgemeinen Arbeitsbundes , Jouhaux , gestern ans dem gegen¬
wärtig in Angers tagenden Bergarbeiterkongreß eine scharfe Rede
gegen die beabsichtigte Abschaffung des Achtstundentags gehalten.

Verbot kommunistischer Umzüge in Paris.
Paris , g . Sept . Nach einer Mitteilung des Polizeipräsiden¬

ten ist eine für Sonntag angesagte Kundgebung der kommuni¬
stischen Jugend -Verbände verboten worden . Es werden keinerlei
Umzüge durch die Straßen von Paris geduldet werden.

Weihe italienischer Flugzeuge
durch den Kardinalstaatssekretär.

Rom , 8. Sept . Auf der Piazza Santa Maria di Loreto fand
in Gegenwart einer Menge , die an 50000 Köpfe zählte , die
Weihe von 2-t während der Zeremonie über Rom in der Luft
kreise irden Flugzeugen statt , die Kardinalstaatssekretär Easparri
vornahm . 4 Kardinäle , zahlreiche Prälaten und andere Geist¬
liche, das Domkapitel und eine große Zahl von Vertretern der
Behörden und viele Armee - und Marineoffiziere wohnten der
Zeremonie bei.

Die Frage der Herausgabe der von Amerika
fchlagnahmten Patente der deutschen chemischen

Industrie.
New York , 8. Sept . (Funkspruch .j Aus Washington wird

gemeldet : Wie ^ verlautet : wird der Generalftaatsanwalt Daug-
hcrty einen Protest gegen die Chemical Foundation einleiten,
um die von der Regierung während des Krieges verkauften deut¬
schen Patente wieder an die Regierung zurückzuführen . Der
Protest wird am Samstag in Wilmington (Delaware ) beginnen.
Der Eeneralstaatsanwalt sagte : Sollten die Patente wieder der
Regierung überwiesen werden , dann werde die weitere Dis¬
kussion dem Kongreß überlasten werden.

Deutschland.
Die Mordtat von Oberkassel.

Trauerfcker für die Opfer.
Düsseldorf , 8. Sept . Unter großem militärischem Gepränge

wurde gestern vormittag in Oberkastel eine Trauerfeier für die
beiden Opfer des nächtlichen Vorfalls veranstaltet . Hinter den
Särgen schritten nach den belgischen und französischen Generälen
und Offizieren auch Vertreter der deutschen staatlichen und
städtischen Behörden , die ihre Beteiligung an der Trauerfeier
von der Entfernung verschiedener Kranzschleifen abhängig ge-
inacht hatten , auf denen in französischer Sprache zu lesen stand:
„Gefallen für das Vaterland !" „ Ermordet durch die Deutschen !" ,
„Ermordet durch die Barbaren !" usw . Die Schleifen wurden
darauf zum Teil entfernt , zum Teil unkenntlich gemacht.

Die Stadtverwaltung von Düsseldorf setzte neben der vom
Regierungspräsidenten ansgesetzten Belohnung von 100 000 Mk.
für die Ermittelung der Täter noch eine weitere Belohnung von
50 000 Mark aus.

Zustimmung der Bergarbeiterverbrinde
zu dem Äeberskhichtenabkommen.

Esten , g. Sept . Die vier Bergarbeiterverbände erlassen eine»
gemeinsamen Aufruf , in dem sie darauf Hinweisen , daß das
Ueberschichtenaökommen in freier Vereinbarung aus triftigen
wirtschaftlichen und außerpolitischen Gründen abgeschlossen wor¬
den sei. Sie brandmarken die Hetze, die von kommunistischer und
»monistischer Seite betrieben wird . j

Baudenstrelfrn auf Feldfrilchle.
Berlin , 8. Sept . Nach einer Meldung des „Tagblatts " aus

Halle  war eine Bande von Plünderern aus Beneckcnstein im
Harz auf den Acker eines Bauern in Rothütte gerückt , um die
Kartoffeln vom Felde zu stehlen . Zwischen -den alarmierten
Einwohnern des Dorfes und den Plünderern kam es zu einem
regelrechten Feuergesecht , bis die Dorfbewohner schließlich Sieger
blieben . Ein Teil der Diebesbande wurde verhaftet . In Oster¬
wieck hatte sich ein ähnlicher Fall ereignet . Dort versuchte eine
Bande , am Hellen Tag eine Viehherde zu stehlen.

Untergang eines deutschen Dampfers.
Berlin , 11. Sept . Der 80 Meilen westlich von Mgo gesun¬

kene Hapag -Dampfer „Hammania " , der sich auf der Reise von
Hamburg nach Havanna befand , umfaßte 7187 Vruttoregistcr-
tonnen . In Hamburg selbst sind nähere Nachrichten über den
Untergang des Dampfers noch nicht eingetroffen . Die „Ham-
monia " wurde während des Krieges mit einem Schwesterschiff
nach Holland verkauft und ist erst kürzlich von der Hamburg-
Amerika -Linie wieder zurückgekauft worden.
- -- 4

Aus Stadt und Land.
Calw , den 11. September 1922.

Gin Notruf der württ . Zettungsverleger.
Eine große Versammlung württembergifcher Zeitungsvcr-

leger in Stuttgart,  die aus allen Teilen des Landes so
zahlreich wie nie zuvor besucht war . beschäftigte sich mit der
zu einer wirklichen Katastrophe ausartenden Lage des Zeitungs¬
wesens . Den Vorsitz führte Dr . Wolf,  Oberndorf , der die
trostlosen Verhältnisse auf dem Papiernw .rkt schilderte und auf
die ebenso trostlosen Zukunftsaussichteii für die Zeitungen hin-
wies . Der Papicrprcis , der den Zeitungsverlegern beim Mo¬
natsübergang mit 70 vom Papiersyndikat angegeben wurde,
sei nach wenigen Tagen von den Fabrikanten bereits auf 84 ^
für ein Kilo  erhöht worden , also nunmehr auf das Vier¬
hundertzwanzigfache  des Vorkriegspreises . Den Zei¬

tungsverlagen aber , die ^ hre Bezugspreise spätestens mit Be¬
ginn des Monats , für die Postbezieher sogar einen Monat vor
Beginn eines neuen Vierteljahres festlegen müßten , entstehe so¬
mit für den Monat September ein sehr beträchtlicher Ausfall
und es sei eine Tatsache , daß in diesen ! Monat fast allen Zei¬
tungsverlagen das uubedruckte Papier wesentlich
mehr koste , als die Bezugspreise  ausmachten . —
Kaupert,  Freudenstadt , erklärte , das sogenannte Gesetz zur

s Amtliche Bekanntmachung.
Herbstkartofselversorguug.

Die diesjährige Kartoffelernte dürste nach dem Stand der'
Felder , sofern nicht unvorhergesehene Ereignisse eintretett , in
Württemberg im allgemeinen recht befriedigend ausfallen . Auch
in den andren Reichsteilen lauten die Berichte über die Ernte-
ausstchten nicht ungünstig , so daß eine ausreichende Kartoffel-
vcrsorgüng der Bevölkerung gesichert erscheint . Geeignete Maß¬
nahmen zur Beseitigung der Gefahren , die der Kartoffelversor¬
gung durch Auswüchse im Handels - und Aufkaufswesen , durch
übermäßige Kartoffelausfuhr , Herstellung von Branntwein etc.
drohen , sind getroffen und ich richte an die Verbraucher die Auf¬
forderung , diese Maßnahmen auch ihrerseits durch besonnene
Haltung beim Eindeckeu ihre « Kartosfelvorräte zu unterstützen.

Die Händler und Aufkäufer mache ich darauf aufmerksam,
daß zum Aufkauf von Kartoffeln über den Bedarf de- eigenen
Haushalts hinaus , sowie zum Kartoffelhandel die besondere Er¬
laubnis der Landcsversorgungsstelle erforderlich ist. Für die
Zulassung weiterer Händler liegt im hiesigen Bezirk kein Be¬
dürfnis vor , da eine große Anzahl von Verbrauchern ihren
Iahresbedarf schon innner direkt beim Erzeuger eindeckten und
die bereits zugelassenen Kartoffelaufkäufer und -Händler für die
Ermittlung des Bedarfs der übrigen Verbraucher des Bezirks
bei weitem ausreichen . Es ist damit zu rechnen , daß die Württ.
Landespreisstelle im Benehmen mit den Vertretern der Land¬
wirtschaft . des Handels und der Verbraucher auf Grund der
Marktlage angemessene Kartoffelpreise veröffentlichen wird.
Die Händler . Austäufer und sonst. Beauftragten werden davor
gewarnt » durch Ueberschreitung dieser Preisnotierungen oder
durch höhere Angebote als die der Konkurrenz preistreibend zu
wirken.

Calw,  den 8. Sept . 1922.
Oberamt : Vögel,  Amtmann A B.

Behebung der Notlage der Presse sei gänzlich wirkungslos , was
schon daraus heroorgehe , daß es nach angestellten Berechnungen
höchstens eine Verbilligung von 3 -4t für das Kilo Papier bringen
könnte . Bevor aber auch diese winzige Hilfe eintrete , würden
noch Monate vergehen , während bis dahin ein großer Teil
der Zeitungen zum Erliegen kommen müßte . So bliebe den
Zeitungsverlegern in der Hauptsache zu ihrem eigensten Be¬
dauern zunächst nur die Selbsthilfe , um sich eben noch über
Wasser zu halten . — In eindringlichen Worten erweiterte Di¬
rektor Esser,  Stuttgart , den Ueberblick über die Lage . Viel
einschneidender noch als der Papierpreis selbst seien für die
Zeitungsverleger die gleichzeitig mit der Verteuerung neu ge¬
stellten Zahlungsbedingungen . Während bisher ein Ziel von
30 Tagen für die Bezahlung maßgebend war , verlangen die
Fabrikanten von jetzt ab Vorausbezahlung des hälftigen Mo-
natsbedarss an Druckpapier und es droht den Zeitungsverlagen
die Lieferungssperre , wenn sie bis zum 5. eines Monats dieses
Verlangen nicht erfüllt haben . Das bedauerlichste aber sei . daß
die deutsche Presse von dem Staat , der in wirklich unerhörter
Höhe das Holz aus den Forsten zu Geld mache , geradezu voll¬
ständig im Stiche gelassen werde . Dieser Staat hätte vielmehr
die Pflicht und Schuldigkeit zur Aufrechterhaltung der deutschen
Presse , die eine Staatsnotwendigkeit in vielerlei Hinsicht sei,
das Holz zur Herstellung von Druckpapier zu einem einiger¬
maßen noch erträglichen Preise zur Verfügung zu stellen . Eine
vorübergehende Stillegung aller Zeitungs-
bctriebe,  an die man gedacht hatte , um endlich die Regie-
rungskreise und . die Parlamente zur vollen Erkenntnis zu brin¬
gen , sollte vorläufig nicht zur Anwendung koimnen , bis alle Mit¬
tel und Wege erschöpft seien . Zahlreiche andere Redner erho¬
ben die dringende Forderung nach allgemeiner Einführung der
Möglichkeit monatlichen Postbezugs der Zei¬
tungen.  Mit dieser Frage stehe und falle die Existenz aller
Blätter , die auf Postvertrieb ges .lt seien . — Der als Gast an¬
wesende württembergische Landtags - und Reichsiagsabgcordnete
Andre  mahnte die Zeitungen vor einer Stillegung ihrer Be¬
triebe . die nach seiner Meinung die Zeitungen selbst empfindlich
schädige. Das Gesetz in seiner jetzigen Fon » halte er für derart
unzulänglich , daß es praktisch seinen Zweck nicht zu erfüllen ver¬
möge . Für die Presse müsse durch großzügigere Mittel von seiten
des Staates unbedingt etwas geschehen. Die Einführung
monatlicher Postbezugspreise sei bisher an der
Weigerung der Postbeamten,  nicht etwa am Reichs¬
postministerium , gescheitert . — Die Versammlung faßte Be¬
schlüsse, die sich auf die Postbezugspreise sür das letzte Viertel¬
jahr beziehen und ging nach mehrstündiger Beratung auseinan¬
der in dem betrübenden Bewußtsein , daß das große Zeitungs-

sterbcn , dem in der letzten Zeit auch angesehene große Zeitungen
verfallen sin, in beschleunigtem Tempo fortschreitet , wenn nicht
aus schnellste Weise eine wirkliche Hilfe erfolgt oder eine Milde¬
rung der bestehenden Zustände eintritt.

Der Verein Württ . Zeitungsverleger richtete an den Herrn

Reichspräsidenten nachfolgendes Telegramm : An den Reichspräsi¬
denten , Berlin . Die gesamten württ . Zeitungsverleger wenden sich
in höchster Not an Sie , hochverehrter Herr Reichspräsident , und bit¬
ten um Ihre Hilfe . Die Erhöhung des Preises für Zeitungspapier
auf das Vierhundertzwanzigfache des Vorkriegspreises hat zu einer
bisher für unmöglich gehaltenen Katastrophe geführt . Die meisten
mittleren und kleinen, ja selbst die großen Zeitungsverlage , sehen
ihre Existenz auf das Gefährlichste bedroht , teilweise befinden sie sich
vor dem Zusammenbruch , wenn nicht auf raschestem Wege wirklich
durchgreifende Staatshilfe erfolgt . In voller Verzweiflung wendet
sich die württembergische Verlegerschaft an Sie , Herr Reichspräsident
und vertraut Ihrer in schweren Stunden oft bewährten Geschicklich¬
keit und Führerschaft , daß Sie im letzten Augenblick den Weg fin¬
den, die Presse als eines der wichtigsten Kulturgüter der deutschen
Nation lebensfähig zu erhalten.

Vorstand des Vereins Württembergifcher Zeitungsverleger:
Dr . Wolf , Esser, Kaupert.

Sttstungspreisturnen des Turnvereins La !«,. ;
* Am gestrigen Sonntag hielt der Turnverein Calw  eÜt

Preisturnen ab, bei dem die jährlich anfallenden Stistungszinsen der
Georgii -Reichert ' schen und der Staudenmeyer -Baumann 'schcn Stift
tungen zur Verteilung kamen. Die Wettkämpfe mußten wegen des
regnerischen Wetters in der Turnhalle vorgenommen werden , die
Wettläufe wurden auf der schön gepflasterten Lederstraße auSgeführt
Für die aktiven Turner  waren Reck, Barren , Pferd , WeikH
sprung , Kugelstoßen , Wettlauf und eine Freiübung vorgeschrieben.
für die Zöglinge  Reck , Barren . Pferd , Hochsprung , Kugelstoßens
W -ttlauf und ebenfalls eine Freiübung , für die Turnerinnen
Reck, Barre », Pferd , Hochsprung . Kugelstoßen . Wettlauf und eine

Freiübung , für die Schüler  Neck, Barren , Hochsprung . Wettlauf
und Klettern . Die Preisverteilung nahm an Stelle des verhinderten
Vorstandes der 2 . Vorstand , Verwalter Proß,  vor . Er betonte,
daß wenn auch die Schar der Käinpfer keine große sei, die Hebungen
doch gezeigt hätten , daß Schönes und Gutes geleistet werden könne,
wo mit Eifer und voller Hingabe Körperübung getrieben werde . Das
Turnen habe doppelten Wert in einer Zeit , wo nur Arbeit und treue
Pflichterfüllung dem Vaterland -- nützen können. Ein gesunder Kör¬
per mit eine,» gesunden Geist bilden die Grundlagen im Praktischen
Leben , sie seien unentbehrlich , den Kamps ums Dasein , der gerade
für uns Deutsche ein außerordentlich schwerer sei, mit Erfolg zu
führen . Darum forderte der Redner alle Teilnehmer auf , der Turn¬
sache auch weiterhin treu zu bleiben und überall dafür einzutreten.
daß der Turnverein auch in den heutigen schweren Zeiten lebens¬
fähig bleibe . Die Teurung hatte die Anschaffung von materiellen
Preisen unmöglich gemacht, und so erhielten nur je die fünf ersten
Preisträger der aktiven Turner , Zögling « und Turnerinnen ein
Diplom . Eine Gabe der Stadtverwaltung hatte es ermöglicht , sämt¬
lichen teilnehmenden Schülern ein Diplom zu überreichen . Mit einem
freudig aufgenommenen Gut Heil schloß der Redner , nachdem er noch
den rührigen , erfolgreichen Turm »arten und den Kampfrichtern für
ihre Tätigkeit gedankt hatte , ebenso der Stadtverwaltung für die
Spende , die harmonisch verlaufene Veranstaltung . — DaS Ergebnis
des Preisturnens  werden wir morgen nachtragen.

Befreiung von der Wertzuwachssteuer.
Nach einer Verfügung der Ministerien der Justiz , des In¬

nern und der Finanzen über die Wertzuwachssteuer ist eine

Mustersatzung für die Weltzuwachssteuerverordnungen der Ge¬

meinden aufgestellt . Darin ist unter anderem bestimmt , daß

zur Entscheidung über Gesuche um Nachlaß der Steuer aus Bil-

ligkeitsgründen der Eemeinderat zuständig ist. Solchen Gesuchen

wird bei alte » oder erwerbsunfähigen Steuerpflichtigen mit ge¬

ringem Einkommen , insbesondere Kleinrentnern , regelmäßig in

angemessenem Umfang stattgegeben werden , soweit nicht die Um¬

stände des Einzelfalles einen Nachlaß entbehrlich erscheinen las¬

sen oder nach Lage der Verhältnisse die Bewilligung einer Stun¬

dung , unter Umständen auf Lebenszeit , genügt.

Wetterbericht für Dienstag und Mittwoch.
Der Luftwirbel über Oberitalien , der beinahe immer fortgesetzt

nördliche Luftströmungen verursachte, geht seiner Auflösung ent¬
gegen. Am Dienstag und Mittwoch ist zwar noch ziemlich kühles,
aber aufheitcrndcs Wetter zu erwarten.

Gegen die Schlemmerei.
(SCV ) Stuttgart , 10. Sept . Die Abgeordnete der Württ.

Bürgerpartei , Frau Klotz, hat an den Landtag folgende Kleine
Anfrage gerichtet : „Angesichts des ungeheuren Falles der Mark
und der dadurch bedingten maßlosen Berteuerung aller Bedarfs¬
gegenstände -des täglichen Lebens ist in ganz Deutschland eine
Bewegung im Gange , die dem Schlemmerunwesen und Luxus
Einhalt gebieten soll. Welche Maßnahmen gedenkt dir württ.
Staatsregierung zu ergreifen , um der genußsüchtigen Verschwen¬
dung von Lebensmitteln und dem Luxus zu begegnen ? "

Gegen den Ausverkauf.
(SEB ) Stuttgart , 10. Sept . Die bürgerparteilichen Abge¬

ordneten Dr . Fürst und Dr . Beitzwänger haben folgende Kleine
Anfrage an den Landtag gerichtet : Zur Zeit ist das württ.
Oberland wiederum von Ausländern , namentlich aus der

Schweiz , überflutet . Unter Ausnützung der hohen Valuta ihres
Geldes kaufen sie alles aus , was ihnen in die Hände fällt , und
wissen es in raffinierter Weise über die Grenze zu schaffen.
Daß dadurch unsere Wirtschaftskrisis verschärft wird , ist klar.
Die einheimische Bevölkerung ist machtlos und darüber erbit¬
tert , daß diesem gefährlichen Treiben nicht mit allen Mitteln
und rücksichtslos gesteuert wird . Was gedenkt die Negierung zu
tun . um diesen Gesellen das Handwerk zu legen , ehe es wieder
zu spät ist ? Wir begnügen uns mit einer schriftlichen Antwort.

*

Obrrhaugstett , 9 . Sept . Die naßkalte Witterung verzögert
das Reifen der Feldsrüchte , insbesondere der Sommerhalm¬
früchte . Es wäre daher noch etwas sommerliche Witterung sehr
zu wünschen , auch für die Kartoffeln , das Obst usw . Der Ertrag
der Kartoffeln wäre ein sehr guter , ebenso der Obstertag.
Aepfel und Zwetschgen gibt es eine Menge , hauptsächlich letzt¬
genannte Obstart , und es wäre sehr praktisch , wenn die Ver¬
braucher ihren Bedarf beim Obstbesitzer direkt bestellen würden.

(SEB ) Stuttgart , 9. Spt . Die Vertrauensleute der Stutt¬
garter freien Gewerkschaften  nahmen eine Ent¬
schließung  an , in der es unter anderem heißt : Die Der-
trausensmänneroersammlung bedauert , daß die württ . Negie¬
rung dem Treiben der Nationalisten ruhig zusieht , die Regi¬
mentsfeiern duldet und begünstigt und damit die aus eine Ent¬
lastung Deutschlands abzielendc Politik der Reichscegierung
durchkreuzt . Die Versammlung ist der Auffassung , daß die SP.
jede Verantwortung für die aus der Haltung der württembergi-
schen Regierung sich ergebenden Folgen abzulehnen hat . — An
die Stadtverwaltung richteten die Vereinigten Gewerkschaften
den Antrag , den Konsumverein durch Gewährung von Krebs«
ten in die Lage zu versetzen , durch rechtzeitigen und vorteil^
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iung vorgeschrieben,
sprung, Kugelstoßen,
! Turnerinnen
Wettlauf und eine

wchsprung, Wettlauf
rlle des verhinderten
, vor Er betonte,
ic sei, die Uebungcn
eistet werden könne,
-trieben werde. Das
ur Arbeit und treue
Ein gesunder Kör¬

lagen im praktischen
Dasein, der gerade
sei, mit Erfolg zu
mer auf, der Turn-
I dafür einzutreten,
ercn Zetten lebens-
mg von materiellen
r je die fünf ersten
i Turnerinnen ein
es ermöglicht, sämt-
rreichen. Mit einem
icr, nachdem er noch
i Kampfrichtern für
Verwaltung für die
. — Das Ergebnis
-tragen.

chssteuer.
r Justiz , des Jn-
ichssteuer ist eine
rdnungen der Ee-
em bestimmt, daß
r Steuer aus Vil-

Solchen Gesuchen
pflichtigen mit ge«
ern. regelmäßig in
weit nicht die Um-
:lich erscheinen las-
ligung einer Stun-
gt.
» Mittwoch.
he immer fortgesetzt
ner Auflösung ent-
och ziemlich kühles,

mete der Wiirtt.
i folgende Kleine
Falles der Mark

ng aller Bedarfs-
Deutschland eine

oesen und Luxus
edenkt dir wiirtt.
jtigen Verschwew-
-gegnen?"

arteilichen Abge-
r solgende Kleine
it ist das wiirtt.
lentlich aus der
yen Valuta ihres
Hände fällt , und

cenze zu schaffen,
ft wird , ist klar,
id darüber erbit-
nit allen Mitteln
die Negierung zu
en, ehe es wieder
östlichen Antwort.

itteruug verzögert
>er Sommerhalm-
he Witterung sehr
usw. Der Ertrag

so der OLstertag.
hauptsächlich letzt-
h , wenn die Ver-
: bestellen würden,
ileute der Stutt-
hmen eine Ent-
> heißt : Die Ver¬
dis württ . Negie-
zusieht, die Regi-
die auf eine Ent-

r Reichsregierung
ssung, daß die SP.
der württcmbergi-

ilehnen hat . — An
sten Gewerkschaften

von Kredf

Markt - Anzeiger
»er alte Bruteier , so daß viele Faulbruten auf die Bildfläche
tonflnen. Bei dem Ankauf von Bruteiern kann man allerdings
^itht verlangen , daß jedes Ei ein Kücken gibt . Faulbruten län¬
gen überall in den verschiedenste« bestversorgten Gefliigelhand-
lungen Vorkommen, ohne daß Menschen daran Schuld find. Be¬
dachtet man nun aber das Eintagskücken aus einer reellen Zucht,
so stellt es schon beim Ankauf ein lebendes Wesen vor , welches
n seiner Beschaffenheit verspricht, gute Erfolge zu bringen . Die

zucht muß sachgemäß geschehen. Soll nun dieser Eintags-
nhandel auch für alle Kleingeflügelhalter Nutzen bring :«,

müssen die , Verkäufer solcher Kücken nicht allein für gute
Rassen, sondern auch für gesunde, kräftige Kücken sorgen. Sie
dürfen vor .dem Versand noch nicht genährt sein, weil solch ein
KÄcken mehr Aussicht hat , gesund und munter an seinem Be¬
stimmungsort anzukommen, als wenn es schon genährt ist.
Kommen Kücken zum Versand, die schon genährt find, so ist zu
befürchten, daß Verdauungsbeschwerden eintreten , weil durch
den Transport die Tiere etwas gerüttelt werden, trotzdem die
Verpackung gut ist.

Am besten kommen jene Eintagskücken an ihrem Vcst. n-
mungsorte an , wenn sie an demselben Tage abgeschickt werden,
an dem sie ausgeschliipft sind. Erfahrungen haben auch gelehrt,
daß der Einkauf von Eintagskücken lohnend ist, trotzdem der
Preis höher ist als der Preis für Bruteier . Kauft man aber
wirklich Bruteier , so kann es Vorkommen, daß nur ein paar aus-
schlüpfen und die andern Faulbruten sind. Da ist es doch vor¬
teilhafter , die teuern Eintagskücken zu nehmen . Man hat dann
keine Arbeit mit dem Brüten und jene Kleintierhalter , die für
Zuchtstämme keinen Raum haben , können auf diese Art ihren
Hühnerstand leicht zusammen kaufen, um auch den größten Teil
des Jahres Eier zu haben . Man muß dann Raffen kaufen, dir
für seine Gegend und klimatisch am besten gedeihen. Als gute
Eieklegerinnen für die in Frage kommenden Gegenden gelten:
Rebhuhnfarbige und weiße Italiener , gestreifte Pegmouth , Rats,
Wyandottes , rote Nhodeländer , Thüringer .Hausbäckchen, weiße
Rahmsloher usw- - I . Barfuß.

Lmaille-unä Mminjumgelchirre
Mellingplannen, Haushallungsmajchmen
^ ; vemnkte Linier unä klannen ^
^ Kriickenwagen unä Sewichte
lanäwirtlchaftliche Geräte unä 5iebe

^UgEN DfElA , am Markt.

Landwirtschaftliches.
Schätzenswerte Eigenschaft

des schwefelsauren Ammoniak.
Diele Stickstoffdünger haben den Fehler , daß sie zu schnell

und dadurch auch zu kurz wirken und infolge ihrer leichten Lös- '
barkeit besonders in regenreichen Jahren zu schnell im Boden
verschwinden. Diese Nachteile hat das Ammoniak nicht. Es
löst sich langsam und bleibt auch im gelösten Zustande im Erd¬
boden aufgespeichert, bis es nach und nach von den Kulturpflan¬
zen ausgenommen wird . Auf diese Weise steht der nötige Stick¬
stoff während der ganzen Vegetationszeit zur Verfügung . Es
gibt da kein scharfes Antreiben der jungen Pflanzen und so¬
mit auch keine Lagerfrucht , andererseits auch kein plötzliches
Stocken des Wachstums wegen Stickstosfmangel. Das schwefel¬
saure Ammoniak veranlaßt vielmehr eine sich gleichbleibende
Vegetation und erzeugt sowohl eine kräftige Ausbildung der
Stengel und Blätter als auch ein volles Ausreisen der Frucht.
Ebenso wenig verkleistert schwefelsaures Ammoniak den Boden;
es kann auf allen Böden angewandt werden.
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la Kernseife
Schmierseife
Zeisenpulver
Boäenöl
Eräöl, Kerzen
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Motorenöle
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wagenfeite

Bürstenwaren Maschinenfette

R . Hauber Spezialgeschäft für Seifen,
Oele, putz - u.Waschartikel.

Kayser-MhmWeil
^ * vorzügliches deutsches Fabrikat.
fürHaushalt . Gewerbe und Industrie,

empfiehlt preiswert und ladet zur Besichtigung freundlichst ein

H . Pervol,  BifchoWrabe Nr . soo
Fachmann . Reparaturbehaudlung aller Fabrikate.

Fe/e«
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Die Brandpilze des Getreides . tzE
zur Hälfte Juni wird in trockenen Jahren wenig vom

Hrmd im Getreide bemerkt. Tritt aber dann Feuchtigkeit ein,
so ist auch der Brand - da, und zwar stärker, als man erwarten
dürfte . Es sind hauptsächlich zwei Arten von Brand , die in jedem
Jahre große Verluste Hervorrufen , der Stein -, Stink - oder
Schmierbraipd und der Flug - oder StauLbrand . Ausgangspunkt
dev Krankheft ist das Saatgut , auf dessen Oberfläche sich die
Sporen des Pilzes festsetzen und bei der Auskleinerung des
«̂ gmens auf die junge Pflanze übergehen . Der Pilz macht sich
am der wachsenden Pflanze zunächst nicht bemerkbar ; erst wenn
kMre zur Fruchtbildung schreiten will , tritt der Brand in die
Erscheinung dadurch, daß er die Frucht in ein schwarzes Pulver

Dieses bleibt beim Steinbrand in der Schale ver-
stylassen, beim Flugbrand durchbricht es die Samenschale und
gelangt ins Freie . Ob die Eetreidekörner einen inneren Krank-

beherbergen können, ist noch nicht zweifelsfrei nachge-
-wlHett worden . Bekämpft wird der Flugbrand durch das Beizen

Saatgutes . Als Beize hat sich in den letzten Jahren das
AÄMum der Bayeristhen Farbwerke Leverkusen auherordent-

»Mch bewährt . Alles Saatgetreide soll gebeizt werden, die gertg-

W

Dreschmaschinen
Putzmühlen, Schrotmühlen

Pflüge und Eggen
Vrückenwagen

empfiehlt

Wilh. Wackenhuth, L

und vorteil «. ^ LMKosten kommen nicht in Betracht.
- k ^ ... ^

Märkte.
' (STB .) Weftderstadt , 7. Sept . Schweinemarkt.  Der
Mfttwochmarkt war mit 200 Stück Milchschweinen befahren , die
zu 4800—7600 das Paar bei lebhaftem Handel abgesetzt
wurden.

lSEB .) Sulz , 8. Sept . Dem Viehmarkt  wurden züge-
trieben : 26 Ochsen und Stiere , 51 Kühe, 94 Rinder und Kal-
Linnen und 7KälVer , zusammen 178 Stück. -Der Handel war
flau bei sehr hohen Preisen . Bezahlt wurden für Stiere 60 600
bis 70 000 für Kühe 50—85 000 für Kleinvieh ( ^ jährige
RinÄtzr 17—22 000 »it), für für trächtige Kalbinnen 80—109 500
Mark . — Dem Schweinemarkt waren 20 Läufer und 147 Milch-
schweine zugeführt und wurden bezahlt für Läufer 8000—10 000
Mark , für Milchschweine 4500—6500 -K je das Paar.

(SC .B.) Ebingen , 8. Sept . (Vieh mar kt .) Zugeführt
wurde « 120 Stück aller Gattungen . Kühe kosteten 50—100 000 -4t,
Kälber 40—76 060 -4t. Rinder 26—35 600 -4t, Jungvieh 12 660
bis 26 600 -4t, Milchschweine wurdest 27 Stück zum Preis von
2500—3700 '-4t das .Stück verkauft . Läuferschweine 3 Stück, das
Stück zu 7000 -4t.
- ' I(SCV -) Reutlingen, 8 . Sept . Dem Obstmarkt  am Donners-'
tag -waren zugeführt: 180—200 Zentner Mostobst, vorwiegend Aepfel.
.Preis Pro Zentner 180—200 ^ Rascher Absatz, - - -

(SCB .) Winnenden, 8. Sept . Dem Ob st markt  wurden zu¬
geführt: 160 Säcke Mostobst, 42 Körbe Tafelobst und 12 Körbe
Zwetschgen. Preis für Mostobst 150—170 für Tafelobst 250 bis
400 Zwetschgen 400—500 je pro Zentner.

(SCB .) Aulendorf, 8. Sept . Der Fohlenmarkt  war ver¬
hältnismäßig gut besucht. Zugeführt wurden 19 Hengste, 14 Stut-
fohlen, 11 Stück 2—3jährige Pferd« und 15 ältere Pferde. Aufge- .
kaust wurden vom Landgestüt 2 Hengste um 40—42000 -4L, 9 Stück
gingen an Landwirte über und erzielten Preise von 36—45 000
und eine 7jährige Fuchsstut« erreichte den Preis von 100 000 -4L

(SEP .) HM , 8. Sept . (Viehmarkt ) . Zufuhr : Kühe
40 Stück, Jungvieh 41 Stück. Verkauf : Kühe 20 Stück zum Preis
von 40—70 000 Mark pro Stück. Handel anfangs etwas flau,
später lebhaft/

(SCB .) Eienge «, a. Br ^ 6. Sept . Auf dem Viehmarkt,
der mit 58 Stück Rindvieh befahren war . kosteten das Paar
Stiere 50—90 000 -4t, eine Kuh 40—70 000 -4t, eine Kalbel
40—80 000 -4t, ein Stück Jungvieh 15—35 000 -4t. Der Handel
war sehr lebhaft.

(SLB .) Eregliugen , 8. Sept . Auf dem Schwetnemarkt
kamen 140 Stück Milchschweine zum Verkauf , das Paar zu 5600
bis 7000 -4t. — In Niederster wurden 150 Milchschweine zu
5000—7500 -<t Las Paar abgesetzt.



haftin Einkauf die Versorgung der werktätigen Bevölkerung
mit preiswerten Herbstkartosfeln zu ermöglichen und durch An¬
lage größerer Brennstoffvorräte Sie ausreichende Belieferung
mit Brennmaterialien für die notleidenden Bevölkeruugskreise
sicher zu stellen.

(STB ) Laufs ««, 9. Sept . Bor einiger Zeit wurden einer
Wiuve 8ÜÜ Mark gestohlen , ohne daß es gelang , den Täter
ausfindig zu machen . Als diese kürzlich ihr Bett machte , fand
sie einen Briefumschlag mit 1100 -ic vor . Der Täter hatte das
Geld mit Zinsen wieder zurückerstattet.

(STB ) Tübingen . 0. Sept . Der Vollzugsrat der Betriebs¬
räte und die Vereinigten Gewerkschaften beschlossen als Gegen¬
demonstration der Regimentsfeier eine republikanische Heer¬
schau auf dem Tübinger Marktplatz am Sonntag zu veranstalten.

(SCB .) Münsingen , 16. Sept . Zur Zeit sind auf dem Truppen¬
übungsplatz sämtliche Lager belegt , auch das Feldstetter und das
Neue Zager bei Münsingen . Die Truppen des Wehrkreises V (Baden,
Württemberg und Hessen) werden nunmehr vom 8. bis IS . ds . Mts.
ihre Hebungen auf dem Truppenübungsplatz abhalten.

(STB ) Ravensburg S. Sept . Der Holzhändler Stürm von
Eoldach bei Rovschach wurde seinerzeit vom Schöffengericht in
Tettnang wegen unerlaubter Ausfuhr von 2 Eisenbahnwagun¬
gen Bauholz zu 1506 -H Geldstrafe verurteilt . Die Amtsanwalt¬
schaft legte Berufung ein . Die Strafkammer verhängte nun eine
Geldstrafe von 106060 Mark.

(STB .) Tettnang , 8. Sept . Das Schöffengericht verurteilte
einen Spediteur von Friedrichshafen zu 30 006 -1l Geldstrafe,
weil er im Auftrag anderer , die bereits früher verurteilt wur¬
den , 1006 Sensen nach der Schweiz transportiert hatte , obwohl
er nur für 2700 Sensen die amtliche Ausfuhrbewilligung hatte.

Landmrtschast.
Der Kues der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern aus 1381 -1l, der Schweizer Fran¬
ken auf 281 -K.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Am Dollarkurs gemessen , haben sich die

Verhältnisse des Geldmarktes in der letzten Woche nicht sonder¬
lich verändert . Vor 8 Tagen galt der Dollar 1879, heute 1358 Mk.
Aber die Geldknappheit in Deutschland hat ganz bedeutend zu¬
genommen , namentlich der Mangel an Papiergeld , der die
größeren Firmen der Industrie und des Handels nötigt , Papier¬
geld für Lohnzahlungen regelrecht auf dem Wege des Hausierens
einzusammeln . Auch die Banken müssen vielfach bei ihrer
Kundschaft nach Wechselgeld umhertelephonieren , weil die
Reichsbank nicht in der Lage ist, den Bedarf zu befriedigen.
Natürlich wird auch die Kreditspannung immer stärker . Die
Geldentwertung kommt jetzt erst so recht durch einen gewaltig
steigenden Geldbedarf zum Ausdruck . Die Tatsache , daß die
Neichsbank für Dezember die Ausgabe von Danknoten zum
Nennwert von >4 Milliarde plant , läßt darauf schlie¬
ßen , daß inan auch in diesen Kreisen wenig Hoffnung auf eine
baldige Erleichterung hegt . Im einzelnen kosteten am 7. Sept.
100 deutsche Mark in Zürich 0,11 (am 30. August 0,35 ) Franken,
in Amsterdam 0,10 )l (0,16 )4 ) Gulden , in Kopenhagen 0.3S

(0,31 )7 in Stockholm 0,53 (0,3s" Kronen , in Wien 5735 (5135 ),
in Prag 210 (212 )4 ) Kronen und in Newyork 0F7 )L (0ch7)4)
Dollar.

Börse.  Die Nervosität de« Devisenmarktes ließ das Bör¬
sengeschäft in dieser Woche heftigen Schwankungen verfallen und
führte dazu , daß die Tendenz sich weiter abschwächte und das
Realtsierungsbedürfnis zunahm . Aber die Kursveränderungeu
hielten sich im allgemeinen in mäßigen Grenzen . Das Haupt¬
interesse gehörte den sogenannten Valutapapieren , daneben auch
dem Jndustrieaktienmarkt , weniger Len Dankpapieren . Anlage-
werte waren zumeist vernachlässigt , weil kein Mensch angesichts
der großen Geldentwertung mehr Iprozentige Papiere kaufen
will.

Produktenmarkt.  Die Abschwöchung machte auch hier
Fortschritt «, obgleich di« einheimische Ernte in jeder Beziehung
ungünstig beurteilt wird . Dagegen soll es in Amerika eine
Rekordernte geben . Am 7, September kostete in Berlin Weizen
2766—2606 (—206 —306), Roggen 2260 (—166) , Sommergerste
2706 (unverändert ) , Hafer 2656—2666 (—50—166) , Mais 2506
(Unperänd .), Weizenmehl 7566 —8200 (—600—1260) Mark . An
der Stuttgarter Landesproduktenbörse wurde Leu mit 1206 bis
1356 (plus 50) . Stroh mit 960- 1056 (plus 100—156) Mark
gehandelt.

Warenmarkt.  Obgleich die Eeldentrvertung in dieser
Woche keine weiteren Fortschritte gemacht hat , hat sie sich auf dem
Warenmarkt erst während der letzten 8 Tage vollends ganz aus¬
gewirkt . Alle Artikel , gleichviel welcher Branche , sind werter
gestiegen . Znm Teil sind auch die neuen Tariferhöhungen des
Güterverkehrs und die ständig steigenden Arbeitslöhne an der
weiteren Preissteigerung schuld. Man kann wohl sagen , daß
seit den letzten 1 Wochen fast alle Waren sich im Preise ver¬
doppelt haben.

Viehmarkt.  Die Hausse dauert an . Auf den verschiedenen
Märkten des Landes herrscht eine ungesunde Preisüberbietung
durch die Käufer . Auch die Stuttgarter Schlachtviehpreise sind
seitens der Metzger teilweise wieder gesteigert worden , obgleich
der letzte Eroßviehniorkt teilweise einen Stillstand in der Preis¬
bewegung erkennen ließ.

Holzmarkt.  Langholz 1. und 2. Klasse ist dieser Tage im
Villinger Stadtwald auf 22 600 -1t pro Festmeter , das ist das
786 fache des Friedenspreises Hinaufgetrieben worden.

Biehüberfiutz in der Schweiz.
Nach einem Bericht der Thurgauer Zeitung haben die Preise

für Schlachtvieh einen derartigen Tiefstand angenommen , daß
Schlachtkühe beinahe nicht mehr anzubringen sind . — Dieselben
Erscheinungen sind bekanntlich auch in Amerika zu beobachten.
Der niedrige Preisstand des Schweizer Schlachtviehs kommt na¬
türlich daher , daß zuviel von Deutschland eingeführt wird.

Vorn Stuttgarter Obstgrotzmarkt.
(STB ) Stuttgart , 9. Sept . Wie die Zentralvermittlungs-

stelle des Württ . Obstbauvereins mitteilt , zeigt der Obstgroh-
markt weiter dasselbe Bild : llebergroße Zufuhr in gewöhnlichen
Birnen und Aepfeln , reichliches Angebot in Zwetschgen und
Pfirsichen und bescheidene Zufuhr in Spalierbirnen bei sin¬
kender Kauflust . Farbige , gelagerte Ware wird jederzeit zu den

höchste» PriWr '' genommen ? Die Behandlung Ler Früchch
läßt viel zu wünschen übrig . Auf dem Wilhelmsplatz wärest
5666 Zentner Mostobst zugeführt . Absatz sehr schleppend . Preich
156 bis 180 >F der Zentner . Der erneute Frachtauffchlag macht
sich deutlich fühlbar , der Handel zeigt Neigung , sich vom Ge»
schüft fernguhalten . Zm Großhandel kostet« je das Pfund Tafel>
äpfel 3—6, Mostäpfek 1,56—2, Spalierbirnen 7—9, Tafeltraubech
28—32, Mirabellen 10—13, Pflaumen 2—5, Reineklauden x»
bis 7» Zwetschgen 1—8 -1t. Auf dem Eemüsemarkt gehen Bohnen,
zu Ende . Gurken und Tomaten leiden durch die andauernd naß¬
kalte Witterung.

Miiekte.
(STB ) Langen «« , 9. Sept . Auf dem Viehmarkt  ginge«

die Preis « wieder in die Höh «. Farrenkälber kosteten 11060
bis 16 666 ^ l, Jungrinder 11 560— 32 506 -K.

(SCB .) Hall , 10. Sept . Dem Schweincmarkt  waren ISS
Stück Milch- und 1 Stück Läuferschweine zugeführt . Verlaust wuv,
den 435 Stück Milchschweine, je das Stück 2500—1600 und
4 Läuferschweine zum Preis von 1506 Handel anfangs lebhaft,
zum Schluß schleppend.

»

Stgmmheim , 9. Sept . Bei dem Aufstreichs -Verkauf des bis¬
her noch unverwendeten Nadelholz -Stammholzes der Staats-
Waldungen mit 792 Festmetern wurden für 1. Klasse 910 Prz .,
2. Kl . 956 Prz ., 3. Kl . 972 Prz ., für Sägholz 1.—3. Klasse 921
Prozent , durchschnittlich 912 Prozent gelöst bei lebhafter Nach,
frage

(STB ) Besigheim , 9. Sept . Die Zwetschgenernte  ist
in vollem Gang und befriedigt nach Meng « und Güte . Der
Preis beträgt 3—1 -1l das Pfund . Auch nach dem Kernobst
herrscht rege Nachfrage . Es hat den Anschein , als ob das Obst
nicht so teuer würde , als man vor kurzem annahm.

(SCB .) Welzheim , 10. Sept . Beim Verkauf des Obstes
der städtischen Obstgüter wurden insgesamt 761216 erlöst . Der
Ertrag wurde zu ca. 706 Ztr . geschätzt. Durchschnittspreis 210 -1L
der Zentner.

(SCB .) Reutlingen , 10 . Sept . Die Mo st ob st preise  bewe¬
gen sich in ordnungsmäßigen Bahnen . Wurden vor 14 Tagen noch
bis zu 300 -lit per Zentner bezahlt , so gingen die Preise entsprechend
der stärkeren Anlieferung bis auf IM zurück, um in dieser Woche
sich auf 180—206 ^ zu halten , bei schleppendem Geschäft. Am Don¬
nerstag waren , lt . „Kreisztg .' , etwa 200, am Samstag 250 bis
366 Zentner zugeführt . Verkauft wurde jeweils alles.

(SCB .) Villingen , 8. Sept . (Die unsinnige Holz-
teuerung .) Bei der Holzversteigerung im Villinger Stadt-
wald wurde für Langholz 1. und 2. Klasse 1018 Prz . der Grund¬
taxe (2100 -« ) geboten . Das sind 22 008 -1t im Walde für den
Festmeter , oder das 780fache des Friedenspreises.

(STB ) Waldsee , 9. Sept . Die Stadt Waldsee versteigerte
von ihrem Obstertrag  610 Zentner und erlöste dabei 76 350
Mark , somit kommt ein Zentner im Durchschnitt auf 120 -1t.

Dt « raucht » Nlkinh -mdklsvi -M dstistn trÜstveistSndNch nicht »n d«i> » irt «n- uns
Großhandelspreisen, «messen weiden , da sür >en« noch die sog. wirtschastUchen Lerkehr »»
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrift !.

Für die Schristlettung ver«ntwort !ich: Otto Seltmann.  Calw.
Druck und Verlag der 8l . Oelschlägrr ' schen Buchdruckeret, Calw.

Calw.
SWerSffiiW8- RovkiM.

Anmeldungen für beide Kurse
bis spätestens 15 . September an den

Schulvorstand.

Landwirtschaftl . Bezirksverein
W . Dingter.

Emberg.
Die Gemeinde verkauft einen

WM-Mren.
Schriftliche Angebote für den Zentner Lebendgewicht erbittet
bis Mittwoch , den 13 . September 1922 , nachm . 6 Uhr

Schultheistenamt.
Gemeiiiderätliche Genehmigung wird Vorbehalte»,

Dolkstheater.
Dienstag,  den 12 . September 1922

MU "Nur noch einige Vorstellungen "MT

Die Buschliesl.
Volksschauspicl mit Gesang in 1 Akten von Willhard.

2Mr»d»»mWmme
2V und 30 mm stark geschnitten , 4 jährig.

28 mm stark 2 jährig,

>englische«Mscheez«! samt StaWetle
mit ca . « 6 Ztr . Hebkraft.

l starke Schwinde,
I leichtere Slochwinde«adl Griff

sämtliches bereits wie neu, verkauft

Gotthilf Bihler . Ealw.

Kapital -Anlage.
Lch suche für viele Gcmcinden und Körperschaften

Württembergs Gelder die hoch verzinst und mehr denn
mündelsicher sind. Ls bietet sich Privaten und Gemeinden
mit flüssigem Kapital beste Gelegenheit zur guten Anlegung,
und erbitte Angebote in beliebiger Höhe.

Lila Weier. Äendechvdt.

^ Verlaufen I
hat sich mein gelber

^ Halbhund
ans de» Namen Peter gehend

Um Mitteilung über dessen
Vermeil » wird gebeten.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Neutter , Bachhof,
Leinachtal,

Fernsprecher 29 Leinach.

Achtung!
Irdes Quantum
vmsgewachfener

und bezahlt die
hbchst. Tagespreise

Lgrl Schad , Merklingen
Etat . Weilderstadt.

WM-
«AG

für Schweine und Geflügel,

«Mie
empfiehlt

Adolf Lutz.

Bestellungen auf

MM«
für Speise - und Fntter-
zwecke, nächste Woche ein.

treffend, erbittet umgehend
Otto Jung,
Sernsprech .,86.

Mitleser  des
Schwäb . Merkurs
ab I . DKt . gesucht.

Marktplatz 40 !I.

Ordentlicher
junger Mann

(möglichst Radfahrer ) als

HMWe
gesucht.

Näheres durch die Ge-
schäjtsstelle diese» Blatte ».

3u vrrkausrn:
2m Auftrag habe ich

2 W «eMziige
AM - für schlanke Sigur
preiswert zu verkaufen

Karl Stall , Haaggasse.

Liebenzell.
2m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

rsteigcre ich ain Mittwoch,
n 13 . ds Mts ., nachm.
Uhr gegen bare Bezahlung:
1 Zinkbadewanne. 1
großen Spiegel mit
Goldrahmen. 1Zim°
Mrutzr mit Wecker.
1 Bodenteppich M/
100 1 ewlnomälko

Zusammenkunft b. Rathaus
Gerichtsvollzieher

Ohngemach.

«w
II MW
wieder jeden Milt«
woch und Samstag
Vormittag auf dem

Biehmarktplatz
neben dem alten Schiachthos-

Drr Oberbürgermeister.

Verkaufe

iMgel 'PuWe
Nr . 3,
Adolf Giebenrath»

Küferei.

Einige Meter

Brennholz
zu kaufen gesucht.

Ld . Zahn , Talw,
BischoUtr . 493.

Seitlicher Bomsg
von

Herr»Gknemlniajor von Lellow-BorbeM
über

„Wer Kamps in SeiitsWaWa"
am

Donnerstag. 14. September, abends8 Uhr
im„BadWen Hof".

Eintrittsgeld einschl. Steuer Mk . 12 .- . Schüler Mk
Der Reinertrag ist für den Kolonialkriegersonds bestimmt.

Jedermann ist sreundlichst «ingeladen.

W. BliMWlei. SrlrgkNM Ealw.

Legt Mt alleri» Sachwerte» an.
Durch Sparsamkeit Mat 3he die
SaOrast des Gelder wieder Hede».

Beträge jeder Höhr könnt Ihr
aus unserer Sparkasse anlegen.

Spar - und Dorschußbank Calw.

Gesucht
auf 15. Oktober ein tüchtig.

Mädchen
oder Stütze

für Küche und Haushaltung.
Guter Lohn und Familicn-

Anschluß.
Ctudienrat Dr . Drüner,

Frankfurt a M .,
Wiesenau 16.

Schulentlassenes

Mädchen
zum Spazierenführen von
1>/,jährigem Klnd gesucht-

Adrcssenangabe unter B.
Z . IS an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Hausfrau
oder Stutze.
Zur Führung rines Haus¬
haltes geordnete zuveriäs, ^ -

Person baldigst gesucht.
IrauSlablbaumeister

Hohnecker Ww . Lal » .

Ein fleißiges, pünktliches

im Aller von l8 - L02ahren
sucht für Küche u. Haushall.
Gelegenheit da« Kochen zu
t .eure» ist geboten.
2rau3ohs .TheurerWw.

Station Leinach.
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